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Schriftliche Stellungnahme - Landtag NRW

Nordrhein-Westfalen deutlich hÃ¶her wÃ¤re, wenn alle festgeschriebenen ... Status-Quo ist der Einsatz von Quer- und Seiteneinsteigern ein wirksamer Hebel. 
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STELLUNGNAHME



16/2917 Thomas Sattelberger, Sprecher des Nationalen MINT Forums



Schriftliche Stellungnahme



A15, A18, A10



Öffentliche Anhörung des Ausschusses für Schule und Weiterbildung am 26. August 2015 Das Nationale MINT Forum ist seit 2012 der nationale Zusammenschluss der wichtigsten, überregional tätigen Stiftungen, Wissenschaftseinrichtungen, Verbände, Hochschulallianzen und großen Initiativen, die sich für die Förderung der MINT-Bildung in Deutschland einsetzen. Die Mitglieder sind aktiv in Kommunen, Ländern, im gesamten Bundesgebiet sowie auf europäischer und internationaler Ebene. Die im Nationalen MINT Forum zusammengeschlossenen Institutionen stehen für die gesamte MINT-Bildungskette: Von der frühkindlichen über die schulische, die berufliche und akademische Bildung bis hin zur Weiterbildung und zum lebenslangen Lernen. MINT-Bildung: Voraussetzung für Fachkräftesicherung und gesellschaftliche Teilhabe Deutschland ist ein „MINT-Land“ mit klarem Fokus auf die industrielle Fertigung (22,3 Prozent). Vor diesem Hintergrund ist es unstrittig ist, dass Deutschland seinen gesellschaftlichen Wohlstand nur bewahren kann, wenn es gelingt, junge Menschen für MINT-Berufe und für die Forschung in diesen Feldern zu interessieren – dies gilt besonders für den Wirtschafts- und Wissenschaftsstandort Nordrhein-Westfalen, dessen industrielle Fertigungsquote mit 28,7 Prozent noch höher liegt. MINT-Bildung ist in einem umfassenden Sinne auch ein Projekt der „gesellschaftlichen Aufklärung“: Wesentliche Aspekte unserer Gesellschaft und unserer Kultur lassen sich ohne eine naturwissenschaftlich-technische und informationstechnologische Grundbildung weder verstehen noch beurteilen. 1 Nur mit einem fundierten Gesamtkonzept von der frühkindlichen Bildung bis zum lebenslangen Lernen von Berufstätigen können die notwendigen Voraussetzungen zur Fachkräftesicherung und der gesellschaftlichen Teilhabe an technologischen Entwicklungen sichergestellt werden. Nordrhein-Westfalen: auf gutem Weg bei Clustern und MINT-Regionen Die großen Anstrengungen der wirtschaftlichen Transformation, von traditionellen Branchen wie Kohle und Bergbau, zu neuen Technologien und „kreativen Ökologien“ werden in Nordrhein-Westfalen vorbildlich durch Spitzencluster (wie Beispielsweise in OstWestfalenLippe) unterstützt. Es existieren zudem zahlreiche Initiativen zur Stärkung von Netzwerken der MINT-Bildung. Unterschiedlichste Partner wie Schulen, Kommunen, Städte, Regionen, Hochschulen, Unternehmen und Wirtschaftsverbände bilden die Gemeinschaftsinitiative „Zukunft durch Innovation.NRW“ (zdi). Aus Sicht des Nationalen MINT Forums ist eine solche Etablierung und Förderung regionaler Netzwerke für die MINT-Bildung, auch „MINTRegionen“ genannt, ein zentraler Fortschritt. 2 Mit 43 koordinierenden zdi-Zentren, 50 zdi-Schülerlaboren und jährlich rund 300.000 erreichten jungen Menschen ist das Land Nordrhein-Westfalen ein gutes Vorbild für die Etablierung eines landesweiten Netzwerks an MINT-Stützpunkten. Aus einer aktuellen Bestandsaufnahme der AG MINT-Regionen des Nationalen MINT Forums, koordiniert von der Körber-Stiftung (Mitglied im Nationalen MINT Forum), geht hervor, dass auf Grund des zdi-Netzwerks in Nordrhein-Westfalen mehr MINT-Regionen existieren, als in allen anderen Bundesländern zusammen (Daten beruhen auf der Auswertung von freiwilligen Selbstauskünften). 3 Auf Grundlage von Expertengesprächen mit regionalen zdi-Zentren wird empfohlen eine Vereinfachung (Bürokratieabbau) bei der Antragsstellung für Fördergelder vorzunehmen. Ziel sollte es sein, auch kleineren Zentren – mit weniger Expertise bei der Erstellung von Förderanträgen – die gleiche Chance auf finanzielle Zuwendung zu geben.



MINT-Schulbildung in Nordrhein-Westfalen Im Schulbereich scheint sich die Fortführung des übergreifenden Programm SINUS („Steigerung der Effizienz des mathematisch-naturwissenschaftlichen Unterrichts“) in Nordrhein-Westfalen (SINUS.NRW) als wirksam zu erweisen. 4 Die Kooperation von Lehrkräften im Verbund von Schulen und mit wissenschaftlicher Begleitung ermöglicht eine Arbeit auf dem „State of the Art“ mit hoher Praxisrelevanz. 5 Das Programm SINUS.NRW muss laufend systematisch evaluiert werden. Besonders mit Blick darauf, dass sich die Schwerpunktsetzung des Programmdesigns in unterschiedlichen Phasen des Projekts verändert, muss gewährleistet werden, dass die Effektivität sichergestellt wird. Dennoch weisen Schülerinnen und Schüler aus Nordrhein-Westfalen im IQB-Ländervergleich signifikant unterdurchschnittliche Kompetenzstände auf – sowohl in Mathematik (Platz 14), als auch in den naturwissenschaftlichen Fächern (Biologie und Physik: Platz 15; Chemie: Platz 14). Lediglich im Leistungsvergleich der Gymnasien im Fach Mathematik (Platz 9) liegen die Kompetenzwerte gerade noch im Durchschnitt. 6 Vor dem Hintergrund dieser Befunde sollten eigentlich positiv bewertete Programme wie SINUS.NRW, zdi und andere auf ihre ausreichende Transferorientierung, Skalierung und Wirksamkeit untersucht und bewertet werden. Der erhöhte Anteil der Ganztagsschulen in Nordrhein-Westfalen (36,3%) im bundesweiten Vergleich (32,3%) 7 bietet zudem die Chance, außerschulisches Lernen in die strukturelle Ausgestaltung der Ganztagsschulen einzubetten. Im Zuge des weiteren Ausbaus der Ganztagsschule in Nordrheinwestfalen wird daher empfohlen, schulisches und außerschulisches Lernen eng zu verzahnen und in die curriculare Planung miteinzubeziehen. Zwischen 2008 und 2013 nahm die Zahl der Studienanfänger in den MINT-Fächern stark zu: Um 56 Prozent im Bereich Mathematik-Naturwissenschaft- Technik (MIN) und um 75 Prozent im Bereich Technik (T). Das ist die stärkste Zunahme im Bundesvergleich. 8 Es kann angenommen werden, dass die verstärkten Anstrengungen – sowohl des Landes, als auch von Wirtschaft und Zivilgesellschaft – dazu beigetragen haben die Studienanfängerzahl zu steigern. Die Aktivitäten zur Attraktivitätssteigerung der MINT-Bildung – auch im Verbund mit nicht-staatlichen Initiativen – müssen weiter ausgebaut werden. Über die Anzahl an neuen abgeschlossenen Ausbildungsverträgen im MINT-Bereich in Nordrhein-Westfalen können nach Expertenaussagen derzeit keine verlässliche Aussage getroffen werden, weil eine Zuordnung der einzelnen Ausbildungsberufe nach MINT-Fächern nicht eindeutig möglich ist. Es ist jedoch davon auszugehen, dass in der Gruppe der MINT-Fachkräfte (dies sind in der Regel Ausbildungsberufe) in NordrheinWestfalen im April 2015, 86 offene Stellen je 100 Arbeitsloser * registriert wurden. 9 Wir vermuten allerdings, dass sich unter den 100 Arbeitslosen eine hohe Zahl Angelernter bzw. Ungelernter befindet. Dies deutet auf einen qualifizierungsbedarf zur Berufsbefähigung hin. Bei den MINT-Spezialisten (in der Regel Meister und Techniker) übertraf die Arbeitskräftenachfrage die gemeldeten Arbeitslosen um 47 Prozent. † Hier zeigt sich die schon jetzt gravierende Lücke an MINT-Spezialisten.



* †



36.200 offene Stellen in NRW 11.500 offene Stellen in NRW



Der Anteil der Studierenden die an nordrhein-westfälischen Hochschulen ein Bachelor Studium aufgenommen, aber keinen Abschluss erworben haben (Schwundbilanz ‡) lag für den Absolventenjahrgang 2011 in Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fächern bei 40 Prozent und den Ingenieurwissenschaften bei 44,5 Prozent (Universitäten und Fachhochschulen). 10 Die bundesweite Studienabbruchquote in Mathematik/Naturwissenschaften (37%) und Ingenieurwissenschaften (33%) liegt deutlich niedriger. 11 Die Schwundbilanz in Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fächern von 40 Prozent gegenüber 34 Prozent bei der Gesamtheit aller Fächer in Nordrhein-Westfalen 12 zeigt, dass auch und gerade die Erfolgsquote der MINT-Studierenden dringend erhöht werden muss. Ausgewählte Aktivitäten von Mitgliedern des Nationalen MINT Forums in Nordrhein-Westfalen: häufig richtungsweisend, aber ausbaufähig Das wirtschaftliche und zivilgesellschaftliche Engagement zur Stärkung der MINT-Bildung in NordrheinWestfalen wird an vielen Stellen von den Mitgliedern des Nationalen MINT Forums getrieben. Die Stiftung Haus der kleinen Forscher (Mitglied im Nationalem MINT Forum) unterstützt die Landesregierung beispielsweise bei der Umsetzung ihrer „Grundsätze zur Bildungsförderung für Kinder von 0 bis 10 Jahren“, in denen auch der MINT-Aspekt enthalten ist, in Kindertageseinrichtungen und Grundschulen. Das Fortbildungsangebot des „Hauses der kleinen Forscher“ für (Ganztags-)Grundschulen macht dabei bereits einen wichtigen Teil der MINT-Förderung in Kitas und Grundschulen aus. Am Fortbildungsprogramm der Stiftung nehmen 3.663 Kitas (entspricht 39% aller Kitas) und 733 Grundschulen (entspricht 25% aller Grundschulen) in NordrheinWestfalen teil. Im Ländervergleich zeigt sich Nordrhein-Westfalen in vielen Initiativen und Projekten als besonders gut aufgestellt. Die BDI-/BDA-Initiative „Mint Zukunft schaffen e.V.“ (Mitglied des Nationalen MINT Forums) identifiziert fördert und vermittelt z.B. so genannte „MINT-Botschafter als Coaches, Mentoren und Sponsoren, um junge Menschen für MINT-Bildung zu begeistern und um ein Unterstützernetzwerk aufzubauen. Mit 3.684 offiziell registrierten MINT-Botschaftern (Stand 01.07.2015) ist Nordrhein-Westfalen bundesweiter Spitzenreiter. MINT Zukunft schaffen identifiziert, nach einem standardisierten Kriterienkatalog, in ganz Deutschland „MINTfreundliche Schulen“ und zeichnet diese aus. Ziel ist es eine Breitenförderung von Schulen mit einem bereits erkennbaren, grundlegenden MINT-Schwerpunkt anzustoßen. Auch hier belegt Nordrhein-Westfalen mit 221 ausgezeichneten Schulen bundesweit den ersten Platz – mit der schnellsten Zuwachsrate in diesem Jahr (73 neue MINT-freundliche Schulen bis zum 1. Juli 2015). Damit nimmt die deutsche Wirtschaft zusammen mit dem MINT-EC-Netzwerk von Gesamtmetall (Mitglied im Nationalen MIT Forum) ihre Verantwortung auch in Nordrhein-Westfalen wahr. Auch in der „Junior-Ingenieur-Akademie“ der Deutsche Telekom Stiftung (Mitglied im Nationalen MINT Forum) stellen die Schulen aus Nordrhein-Westfalen die größte Fraktion. Das auf zwei Jahre angelegte Wahlpflichtfach für die gymnasiale Mittelstufe vermittelt ingenieurwissenschaftliche und technische Themen auf besonders praxisnahe Art und Weise. Eine enge Kooperation von Schulen, Unternehmen und Hochschulen ermöglicht es Schülern der Klassen 8 und 9, die Arbeitswelt von Forschern und Ingenieuren kennenzulernen und eigene Talente zu entdecken. Das ebenfalls von der Deutschen Telekom Stiftung 2009 gestartete Projekt „PIKAS“ (Prozess- und inhaltsbezogene Kompetenzen unter Anregung fachbezogener Schulentwicklung) zur Einführung eines neuen, bildungsstandardorientierten Lehrplans Mathematik für die Grundschulen, wird vom Land Nordrhein-Westfalen weitergeführt und mittlerweile um „PIKAS inklusiv“ ergänzt. Das Projekt stößt auf ‡ Bei der Interpretation der Ergebnisse ist darauf hinzuweisen, dass die länderbezogenen Schwundbilanzen nicht unterscheiden zwischen echten Studienabbrechern, Wechslern in andere Bundesländer, Wechslern aus anderen Bundesländern, Wechslern zwischen den Hochschularten in Nordrhein-Westfalen und Wechslern zwischen den Fächergruppen in Nordrhein-Westfalen.



Interesse anderer Bundesländer, die auch an den Bildungsstandards orientierte Lehrpläne einführen, und wird seit 2014 durch das Deutsche Zentrum für Lehrerbildung Mathematik (DZLM) verbreitet. Weiter Mitglieder des Nationalen MINT-Forums wie die Wissensfabrik oder der MNU – Verband zur Förderung des MINT Unterrichts bieten ebenfalls intensive Unterstützung bei fächerübergreifenden Themen oder bei der praktischen Aufbereitung von MINT-Themen für Kinder und Jugendliche an. Bedarf an MINT-Lehrerinnen und MINT-Lehrern für Nordrhein-Westfalen Die Studienergebnisse des Bildungsforschers Professor Klaus Klemm im Auftrag der Deutschen Telekom Stiftung beleuchten den äußerst wichtigen, quantitativen Aspekt der Deckung des Lehrerbedarfs in NordrheinWestfalen. Es wird prognostiziert, dass sich bis zum Schuljahr 2025/26 die Zahl der derzeit an allgemein bildenden Schulen (Sekundarstufe I und II) unterrichtenden MINT-Lehrkräfte (rund 52.000) auf knapp 25.000 halbiert und der Nachwuchs den künftigen Bedarf nicht deckt. 13 Die Bedarfsdeckungsquote ist in den Fächern Technik (21%), Physik (35%) und Chemie (47%) besonders angespannt, aber auch in allen übrigen MINTFächern wird der Einstellungsbedarf in Nordrhein-Westfalen nicht gedeckt. 14 Das Land Nordrhein-Westfalen muss massiv in die klassische Lehramtsausbildung investieren, um den benötigten Nachwuchs an Lehrerinnen und Lehrern zu sichern. Dass auch aktuell ein Lehrer-Mehrbedarf bezogen auf den erteilten Unterricht besteht, zeigt die aktuelle Debatte über den Unterrichtsausfall in Nordrhein-Westfalen. Der von der Landesregierung aus einer Stichprobe hochgerechnete Unterrichtsausfall von 1,7 Prozent ist (auch nach Auffassung des Ministeriums für Schule und Weiterbildung) nach Prüfung des Landesrechnungshofs nicht mehr haltbar: 67 Prozent der Gymnasien und 76 Prozent der Realschulen unterschritten im Zeitraum von 2007 bis 2013, die vom Ministerium vorgegebenen Wochenstunden zum Teil erheblich. Dieser nicht erteilte Unterricht wurde in die Stichprobe nicht miteinbezogen und galt somit auch nicht als ausgefallen. Es ist davon auszugehen, dass der Unterrichtsausfall in Nordrhein-Westfalen deutlich höher wäre, wenn alle festgeschriebenen Stunden auch ordnungsgemäß im Stundenplan verankert würden. 15 Das Land Nordrhein-Westfalen ist gefordert, die tatsächlichen Stundenpläne an die vom Ministerium vorgegebenen Wochenstunden anzupassen. Um den derzeitigen und künftigen Bedarf von (MINT-)Lehrerinnen und Lehrern ermitteln zu können braucht es in Nordrhein-Westfalen ergänzend eine transparente Definition von Unterrichtsausfall, die von einer öffentlich zugänglichen und verständlichen Datengrundlage gestützt wird. In den Fächern Chemie (3,9%), Biologie (6,4%) und Biologie (6,4%) liegt Anteil der Lehrkräfte ohne Lehrbefähigung im jeweiligen Fach in Nordrhein-Westfalen weit unter dem bundesweiten Durchschnitt. Lediglich im Fach Mathematik (13,1%) liegt der Anteil fachfremd unterrichtender Lehrkräfte bei einem Mittelwert. 16 Gerade im MINT-Bereich wird es aber immer wieder nötig sein, Fachkräfte für den Lehrerberuf zu professionalisieren, die nicht direkt für dieses Tätigkeitsfeld qualifiziert wurden und Berufserfahrungen zunächst außerhalb der Schule erworben haben. Allerdings muss eine solche Einstellungspraxis durch geeignete Fort- bzw. Weiterbildungsmaßnahmen unterstützt werden. Gegenwertig bietet die Ordnung zur berufsbegleitenden Ausbildung von Seiteneinsteigern (OBAS) in Nordrhein-Westfalen eine Möglichkeit für den Quereinstig in den Lehrerberuf. •



Das Land Nordrhein-Westfalen ist in der Verantwortung, für Quer- und Seiteneinsteiger/innen in das MINT-Lehramt qualitativ hochwertige Berufseinstiegsprogramme aufzulegen. Zwar muss insgesamt die Anzahl der MINT-Fachlehrer gesteigert werden, aber zur kurz- und mittelfristigen „Reparatur“ des Status-Quo ist der Einsatz von Quer- und Seiteneinsteigern ein wirksamer Hebel.



•



•



Erfahrungen des Verbands zur Forderung des MINT-Unterrichts MNU (Mitglied im Nationalen MINT Forum) in Nordrhein-Westfalen deuten darauf hin, dass ein Problem von OBAS darin besteht, dass die Kandidatinnen und Kandidaten aufgrund ihres hohen Stundendeputats in der Schule zu wenig Gelegenheit haben, zur Ausbildung im Fachunterricht von erfahrenen Lehrerinnen und Lehrern zu hospitieren. Die Einrichtung geeigneter Masterstudiengänge mit fachdidaktisch-erziehungswissenschaftlicher Ausrichtung muss vorangetrieben werden. Sie sollten in der Regel für Quereinsteigerinnen und Quereinsteiger verbindlichen Charakter besitzen, und auch in Teilzeit und berufsbegleitend absolviert werden können. Darüber hinaus sollten Quereinsteigerinnen und Quereinsteigern im besonderen Maße ermutigt werden, an Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen teilzunehmen.



Nach Erhebungen der sogenannten „Tenorth-Kommission“ 17 ist die Versorgung mit qualifiziertem Lehrernachwuchs in den Berufskollegs in den gewerblich-technischen Fächern nicht gegeben. Auch aufgrund der geringen Nachfrage nach Studienplätzen ist mit einem zukünftigen Defizit der Lehrkräfteversorgung (auch über die aktuellen Mangelfächer hinaus) zu rechnen. Bei den Einstellungen für das Berufskollegs-Lehramt von 2005 bis 2012 zeigten sich bei der Rekrutierung von Lehrerinnen und Lehrern Unwuchten: Die Balance zwischen Bewerber mit Lehramtsausbildung und Quereinsteigern ging verloren. Die Stellen wurden zu selten mit Bewerberinnen und Bewerbern besetzt, die eine Lehramtsausbildung durchlaufen haben. Beispielsweise wurden im Bereich Maschinenbau nur 8,5 Prozent und bei der Elektrotechnik nur 19,2 Prozent der ausgeschriebenen Stellen mit ausgebildeten Lehrkräften besetzt. 18 Aber auch mit Seiteneinsteigerinnen und Seiteneinsteigern konnten im Maschinenbau nur 36,6 Prozent und in der Elektrotechnik nur 41,2 Prozent aller ausgeschriebenen Lehrstellen besetzt werden. Gründe waren unter anderem das Fehlen eines ausreichenden Angebots von Lehramts-Studienplätzen, mangelnde Wahrnehmung von Studienmöglichkeiten in der Öffentlichkeit und fehlende Attraktivität der MINT-Lehramtsfächer für Berufskollegs. 19 Das 2014 gestartete „Programm zum Auf- und Ausbau von Lehramtsstudiengängen für das Berufskolleg NRW“ des Wissenschaftsministeriums Nordrhein-Westfalen, scheint konzeptionell der richtige Ansatz zu sein, um Hochschulen und Universitäten gemeinsam in die Pflicht für die Ausbildung von Lehrerinnen und Lehrern für das Berufskolleg (besonders in den technischen Fächern) zu nehmen. Es muss allerdings erst evaluiert werden, ob sich der Ansatz als praktikabel erweist, um einen ausreichenden Lehrkräftenachwuchs zu sichern. Die Sicherung einer qualitativ hochwertigen Lehrversorgung an Berufskollegs muss ergänzt werden, durch von Meistern und Technikern vermittelte Praxismodule im Lehramtsstudium. Neben der Erhöhung des Anteils junger Frauen in den MINT-Lehramtsstudiengängen empfiehlt die Studie von Professor Klemm die Abbrecherquote bei den MINT-Lehramtsstudierenden durch „eine Erhöhung der Qualität in der Lehre und eine verbesserte Beratung und Betreuung vor und während des Studiums“ 20 zu senken. In diesem Zusammenhang empfiehlt das Nationale MINT Forum der Lehramtsausbildung in den Universitäten einen höheren Stellenwert beizumessen. 21 Denn für eine gelingende Lehramtsausbildung sind klare Verantwortungsstrukturen innerhalb der Universität notwendig, die deutlich auf eine Professionalisierung der Lehramtsausbildung ausgerichtet sind. In den letzten Jahren wurden an mehreren Standorten in Deutschland Schools of Education eingerichtet, die für die Lehramtsausbildung verantwortlich und dafür mit eigenen Ressourcen ausgestattet sind. Derzeit existieren nur sechs dieser Professional Schools, wovon allerdings drei an Universitäten in NordrheinWestfalen (Ruhr-Universität Bochum, Universität Wuppertal, Universität Bielefeld) angedockt sind. Entscheidend ist die Tatsache, dass diese Einrichtungen alle Befugnisse für die Umsetzung einer zwischen Fachwis-



senschaft, Fachdidaktik und Erziehungswissenschaft koordinierten Lehramtsausbildung haben. 22 Professional Schools oder Zentren sind als institutionelle Stützen einer zeitgemäßen Lehramtsausbildung anzusehen und sollten daher auch an den weiteren acht lehrerbildenden Universitäten in Nordrhein-Westfalen eingerichtet werden. Um besonders geeignete junge Menschen für das (MINT-)Lehramtsstudium zu gewinnen, müssen Schulen und Universitäten mehr in die einschlägige Studien- und Berufsorientierung investieren. Das so genannte „Eignungspraktikum“ in Nordrhein-Westfalen, bei welchem zukünftige Lehramtsstudierende in mindestens 20 Praktikumstagen ihre Eignung beweisen können, ist daher als positiv zu bewerten. Nach einer Allensbach-Studie von 2012 fühlt sich jeder zweite Lehrer durch das Lehramtsstudium auf die Berufspraxis nur unzureichend vorbereitet und jeder fünfte empfand den Einstieg in das Berufsleben regelrecht als Praxisschock. 23 Um diesen Befunden entgegenzuwirken scheint die Neustrukturierung der Lehramtsausbildung in Nordrhein-Westfalen – mit Orientierungspraktikum im ersten Studienjahr und Praxsissemester im Masterstudium – ein Schritt in die richtige Richtung. Ergänzend könnten auf Lehramtskandidatinnen und -kandidaten zugeschnittene Begabtenförderprogramme entwickelt werden, die sie in der Studienphase begleiten. Genauso wichtig sind allerdings verlässliche Strukturen einer zukünftigen Berufstätigkeit. Lehramtsabsolventen im MINT-Bereich müssen realistische und berechenbare Einstellungschancen haben. 24 Weiterbildung von Lehrerinnen und Lehrern Eine kontinuierliche Qualitätssicherung der Lehre von Lehrerinnen und Lehrern hat in den MINT-Fächern einen besonders hohen Stellenwert, der ebenso stark gewichtet werden sollte, wie die Deckung des Lehrerbedarfs. Wichtigster Ansatzpunkt ist dabei eine „kontinuierliche professionelle Entwicklung“ (Continued Professional Development) von Lehrerinnen und Lehrern, welche die herkömmliche Fortbildung ersetzten sollte. Die in Nordrhein-Westfalen etablierten 53 Kompetenzteams zur Vermittlung von Fortbildungsprogrammen sind punktuell sicherlich förderlich, haben aber keinen systematischen Ansatz. Trotz Fortbildungspflicht (§42 LBG NRW) gibt es oft keine Anreize zur Teilnahme an Fort-und Weiterbildung – auch weil deren Qualität nach Ansicht von Mitgliedern des Nationalen MINT Forums sehr unterschiedlich ist. Nur durch regelmäßige und kontinuierliche Maßnahmen der Fort- und Weiterbildung auf qualitativ hohem Niveau, die berufsbegleitend und verpflichtend stattfinden, können im MINT-Bereich neue Ansätze und Forschungsergebnisse fortwährend in die Praxis einfließen. Darüber hinaus muss in einer Kultur der kontinuierlichen professionellen Entwicklung die Schule die Möglichkeit haben, das Stundendeputat der Lehrkräfte abzusenken und die freiwerdende Zeit für die Weiterentwicklung von Schule und Unterricht zu nutzen. 25 Derzeit werden die Lehrerinnen und Lehrer in Nordrhein-Westfalen für die Organisation und Durchführung von Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen ihrer Kolleginnen und Kollegen nicht systematisch ausgebildet oder geschult. Es wird Empfohlen, dass Lehrkräfte, die sich zu Fortbildnerinnen und Fortbildnern weiterentwickeln wollen, ihr Kompetenzprofil gleich mehrfach erweitern: Neben fachlich-inhaltlichen, fachdidaktischen und allgemein pädagogisch-psychologischen Kompetenzen sollten sie auch speziell über Fähigkeiten in der Erwachsenenpädagogik verfügen. 26 Durch eine professionelle Ausbildung der Fortbilderinnen und Fortbildner könnte auch auf neue Herausforderungen in Nordrhein-Westfalen – wie dem Thema Inklusion – schneller und effektiver reagiert werden.
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